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itnb fommanbiren, ebenfo bie Haubgriffe, baS Sur*
neu unb 3lnf*lagSübungen mit benfelben burcfencfe*

men. Sabei fam feerattS, baf bei ben fteinen ©ef*
tioneit üon 3—6 SRatm ni*t einmal ©lieber bou*

blirt, ni*t atte Vewegungen ber ©olbatenftfeutc ge*

ma*t werben fönnten. ©efer gut tfeut biefe Slrt üon
©*ulc benno*, benn fowofel ber Unteroffizier als

au* feine ßoglinge geben ft* babei atte SRüfee wttb

fu*eu ft* gu übertreffen, aber au* gu biefem Un*
terri*tSgweige ift wobt oiel ßett oerwenbet worben.

Ser grofte gefeter in ber ©efammtinftruftiott be*

ftunb nad) meiner 3lttft*t barin, baf fo üiele Utt*
terofftgiere ofene Verwenbuttg blieben. SBegen ber

Ungafel oott Unterofftgieren unb Dfftgieren müften
auS ber wenigen SRannftfeaft brei Kompagnien ge*
bilbet werben, bei wet*er ©intfeeilung fleine Sßlo*

tonS uttb iebeitfattS gtt fleine 3% feerauSfamett.

©tanb man g. V. in geftfetoffener Kolonne in 3«=
gett, fo featte man bei einem ©*ritte mefer Slbftanb
in Sinie ftfewenfen fonnen. Sur* biefeS erfeielt ber

güferer eitt f*tc*teS Slugcnmaf für bie eigentti*e
3ugSbiftang. ©S fönnten bei biefer ©intfeeilung no*
ni*t atte Dfftgiere unb Unteroffigiere gefeorig oer*
wenbet werben. Von ben eitf Dfftgieren müften gwei
als 3ugS*ef in bie Reifee ber ©*ltefenbcn treten,
bie brei getbweibel unb itt ber Regel ein Slfpirant
I. Klaffe ebenfalls. Sie 24 weitem SBa*tmeifter
ttnb Korporale famen als güferer rc*tS unb linfS
an bie glüget ber 3*tge unb bie übrigen Korporale
mufteu atS gtügelleute eintreten. Saf matt für
gtügelmannSbienft gewif feine fünfwo*ige S^ftruf*
tion bebarf, liegt auf ber Hanb itnb muf ein folefeer

feintangefetjter SRann alle Suft unb Vegeifterung gttm
Sienft oertieren.

(Bin weiterer Uebetftanb war berjenige, baf bie

Snftruftoren unter ft* uneinig waren. Seber au*
tti*t eittgeweifete ©*ü£e muf biefe 3erriffeufeeit be*

merft feaben, ieber ben Kummer, bie Riebergeftfeta*
genfeeü unferer bewäferten altem Snftruftorett, utt*
ferer waferen ©*ü£enoäter bemerft feaben. ©ie trugen

gwar ifer ©eftfeief mü SEBürbe unb ©iner oon

ifenen mufte franf oon unS weg in ein Vab ftfeei*

ben. Wan üernafem nie bett ©runb ber Uneinigfeit
unter unfern Seferem, aber Slfenungen bemä*tigten
unS unb wir betrauerten unfere eifrigften, geftfeidte*

ften uttb würbigett Seferer. ©ie fpra*en oon iferem

Rüdtritte, waS für uttS eitt fearter ©*lag wäre.

SBir feoffen, eS werbe bem eibg. SRilüärbepartement

gelittgett, ofene gtt oerwunben, biefem Uebelftänbe ein

©nbe gu ma*en ttnb wir ©*üfcett muffen eS üer*

langen, fonft wäre fein ©egen in unferer ftfeweren

Slrbeit. gort mü beit ©iferfü*teleiett, ©tolg unb

©üetfeit; bie ©*ttle fottte einig fein wit ein ©uf.

Hat bie ©*ule au* ein fefer gutes 3engnif für
ifere SiSgiplin oerbient unb erfealten, fo ntuf man

ft* nur wunbertt, benn wenn ber ©*üter unter fei*

nett Seferem-3orictra*t bemerft, fo muf ber gefunbe

SRenftfeenoerftanb ba fein, wenn niefet Unorbnungen
aller Slrt oorfommen fotten. SBaS bie Seiftungen

anbetrifft, fo war unfer Herr Snfpeftor au* gu*

früben.

SBir aber fonnen ni*t gufriebett fein imb matt*
*cr oon unS benft Wcfemüt^ig an bie ftfeonc S^i
welche für unS tfeeitweife nufcloS üorübergieng. SRcin

SBunf* gefet na* mefer Slrbeit, geiftiger Veteferung
unb mefer Saft im Unterriefet.

Jltüitärtfdje ilntftyau in ben Kantonen.

Suli unb Sluguft.

(gortfefcuttg.)

3ug. Sn unferer legten Umf*au — SRonat
SRai — tfeeilten wir ofene Slrg ttnb mit Slngabe ber

Duette (3ugerif*eS VotfSblatt; baS eingige, bem

Verfaffer ber Umftfeatt gu ©ebot ftefeenbe ßugerbtatt)
üier gragen mü, weld)e in atterbingS etwaS bifftger
©pra*e rügten, baf am ©ntlaffungStag ber güfttier*
Refruten benfelben tro^ ber falten unb regneriftfeen
SBüterung Kaput unb Stermelwefte weggenommen
Wurben ttnb bemgufolge bie SRannftfeaft nieberge*
ftfetageit unb mutfetoS, oom Regen triefenb oom
SBaffettptafc tta* Ha"fe tüanfte tc. Sie gragen
ftfelüfeit mit ber Sßferafe: „SltteS gur grofern ©fere,

SBofelfafert unb ©rmunterung beS guger*cibg. SBeferwefenS

unb (SntfieibitttgSreglementS l"
©egen biefe atterbingS liebtofe ©pra*e uttb Ve*

urtfeeilttttg beS gttgerif*eti SRilitärwefenS erfeielt bie

Rebaftion ber f*weig. SRilüär=3eitimg f*ott unterm
26. 3uli oon fompetenter ©eite eine Sßroteftation.

Sic Verfpätitttg ooit bereu tfeeilweifer SRittfeeituitg
hat in feiner SBeife bie Rebaftion, fonbern auS*

ftfeliefli* ber Umftfeattcr üerf*ulbct, wel*cr beSfeatb

um ©ntftfeulbigung bittet ttttb gugtei* bie Vcrft*e*
rung beifügt, baf cr ft* feinertei Slnimofotät gegen

3ug unb beffen SRilüärwefcn bewttft ift, wk uni
bex Hcrr ©infenber in ebenfalls etwaS gcreigter

@pra*e üorwirft. Ra* Verufung barauf, „baf
3ug bis gur ©tunbe im SRilüärwefcn auf baS pünft*
ti*fte atten Slnforberungen entfpro*en unb oom eibg.

SRilüärbepartement no* feine Rügen ober SRafenun*

gen erfealten habe", tfeeilt bie ©rwiberung auS bem

SnfpeftionSberi*t beS Herrn Dberften ©*warg über

baS beregte Refmtenbetaf*cmcnt ben ©*tuf wort*

ti* mü wie folgt: „Sie SRititär=Slbminiftration beS

KantonS 3«9 ootlgiefet, gwar ofene üiel Sluf fefeen gu

ma*eit, aber mü befto gröferer ©ewiffenfeaftigfeü
bie begügli*en ©rtaffe. Sfer ftefet mit gleicfeer Sreue

unb gleicfeem ©ef*id gur ©eite ber gegenwärtige

Dberinftruftor, Herr Kommanbant HauSfeeer." Unb

in ber Rubrif: „Veri*t über früfeer gema*te Ve*

Wertungen," feeift eS ebenfalls wortfüfe: „SRcineS

SBiffenS ftnb feine wefentli*en Vemerfungen utibe*

aefetet geblieben, gegentfeeilS wurbe auf bieSfcitige

Slnregung im gegenwärtigen RefrutenfurS ber Surn*
unterri*t eingeübt." ©o üiel tfeeilt bie ©rwiberung
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und kommandiren, ebenso die Handgriffe, das Turnen

und Anschlagsübungen mit denselben durchnehmen.

Dabei kam heraus, daß bei den kleinen
Sektionen von 3—6 Mann nickt einmal Glieder dou-

blirt, uicht alle Bewegungen der Soldatcnschulc
gemacht werden konnten. Sehr gut thut diese Art von
Schule dennoch, denn sowohl der Unteroffizier als
auch feine Zöglinge geben sich dabei alle Mühe und
fuchen sich zu übertreffen, aber auch zu diesem

Unterrichtszweige ist wohl viel Zeit verwendet worden.

Der größte Fehler in der Gesammtinstrnktion
bestund nach meiner Ansicht darin, daß so viele

Unterofsiziere ohne Verwendung blieben. Wegen der

Unzahl von Unterofsiziere« und Offizieren mußten
aus der wenigen Mannschaft drei Kompagnien
gebildet werden, bei welcher Eintheilung kleine PlotonS

und jedenfalls zu kleine Züge herauskamen.

Stand man z. B. in geschlossener Kolonne in
Zügen, so hätte man bei einem Schritte mehr Abstand
in Linie schwenken können. Durch dieses erhielt der

Führer ein schlechtes Augenmaß für die eigentliche

Zugsdistanz. Es konnten bei dieser Eintheilung noch

nicht alle Offiziere und Unteroffiziere gehörig
verwendet werden. Von den eilf Offizieren mußten zwei
als Zugschef in die Reihe der Schließenden treten,
die drei Feldwcibel und in der Regel ein Aspirant
I. Klasse ebenfalls. Die 24 weitern Wachtmeister
und Korporale kamen als Führer rechts und links
an die Flügel der Züge und die übrigen Korporale
mußten als Flügelleute eintreten. Daß man für
Flügelmannsdienst gcwiß keine fünfwöchige Instruktion

bedarf, liegt auf der Hand und muß ein folcher

hintangesetzter Mann alle Lust und Begeisterung zum
Dienst verlieren.

Ein weiterer Uebelstand war derjenige, daß die

Jnstruktoren unter sich uneinig waren. Jeder auch

nicht eingeweihte Schütze muß diese Zerrissenheit
bemerkt haben, jeder den Kummer, die Niedergeschlagenheit

unserer bewährten ältern Jnstruktoren,
unserer wahren Schützenväter bemerkt haben. Sie trugen

zwar ihr Geschick mit Würde und Einer von
ihnen mußtc krank von uns weg in ein Bad scheiden.

Man vernahm nie den Grund der Uneinigkeit
unter unsern Lehrern, aber Ahnungen bemächtigten
uns und wir betrauerten unsere eifrigsten, geschicktesten

und würdigen Lehrer. Sie sprachen von ihrem
Rücktritte, was für uns ein harter Schlag wäre.

Wir hoffen, es werde dem eidg. Militärdepartement
gelingen, ohne zu verwunden, diefem Uebelstande cin

Endc zu machen und wir Schützen müssen es

verlangen, sonst wäre kein Segen in unserer schweren

Arbeit. Fort mit den Eifersüchteleien, Stolz und

Eitelkeit; die Schule sollte einig sein wie ein Guß.

Hat die Schule auch ein sehr gutes Zeugniß für
ihre Disziplin verdient und erhalten, so muß man
sich nur wundern, denn wenn der Schüler unter
seinen Lehrern Zwietracht bemerkt, so muß der gesunde

Menschenverstand da sein, wenn nicht Unordnungen
aller Art vorkommen sollen. Was die Leistungen

anbetrifft, so war unser Herr Inspektor auch

zufrieden.

Wir aber können nicht zufrieden scin und mancher

von uns denkt wehmüthig an die schöne Zcit,
welche für uns theilweise nutzlos vorübergicng. Mcin
Wunsch geht nach mehr Arbeit, geistiger Belehrung
und mehr Takt im Unterricht.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Juli und August.

(Fortsetzung.)

Zug. In unserer letzten Umschau — Monat
Mai — theilten wir ohne Arg und mit Angabe der

Quelle (Zugerisches Volksblatt; das einzige, dem

Verfasser der Umschau zu Gebot stehende Zugerblatt)
vier Fragen mit, welche in allerdings etwas bissiger
Sprache rügten, daß am Entlassungstag der Füsilier-
Rekruten denselben trotz der kalten und regnerischen

Witterung Kaput und Aermelweste weggenommen
wurden und demzufolge die Mannschaft nicdergc-
schlageu und muthlos, vom Regen triefend vom
Waffenplatz nach Hause wankte zc. Die Fragen
schließen mit der Phrase: „Alles zur größer« Ehre,
Wohlfahrt und Ermunterung des zuger-cidg. Wehr-
Wesens und Entkleidungsreglements!"

Gegen diese allerdings lieblose Sprache und
Beurtheilung des zugerischen Militärwesens erhielt die

Redaktion dcr schweiz. Militär-Zeitung schon unterm
26. Juli von kompetenter Seite cine Protestation.
Dic Verspätuug von dcren theilweiser Mittheilung
hat in keiner Weise die Redaktion, sondern
ausschließlich der Umschaucr verschuldet, welcher deshalb

um Entschuldigung bittet und zugleich die Versicherung

beifügt, daß cr sich kcinerlei Animosytät gegen

Zug und dessen Militärwescn bewnßt ist, wie uns
der Herr Einsender in ebenfalls etwas gereizter

Sprache vorwirft. Nach Berufung darauf, „daß
Zug bis zur Stunde im Militärwefen auf das pünktlichste

allen Anforderungen entsprochen und vom eidg.

Militärdsvartement noch keine Rügen odcr Mahnungen

erhalten habe", theilt die Erwiderung aus dem

Jnspektionsbericht des Hcrrn Obersten Schwarz über

das beregtc Rekrutendetaschement den Schluß wörtlich

mit wie folgt: „Die Militär-Administration des

Kantons Zug vollzieht, zwar ohne viel Aufsehen zu

machen, aber mit desto größerer Gewissenhaftigkeit
die bezüglichen Erlasse. Ihr steht mit gleicher Treue

und gleichem Geschick zur Seite der gegenwärtige

Oberinstruktor, Herr Kommandant Hausheer." Und

in der Rubrik: „Bericht über früher gemachte

Bemerkungen," heißt es ebenfalls wörtlich: „Meines
Wissens sind keine wesentlichen Bemerkungen unbeachtet

geblieben, gegentheils wurde auf diesseitige

Anregung im gegenwärtigen Rekrutenkurs dcr

Turnunterricht eingeübt." So viel theilt die Erwiderung
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gur Vertfeeibigung allfättigcr Verunglimpfungen beS

gugcriüben SRilitärwefenS mit. ©ine „Verttttglim*
pfung" feaben wir in ben queftionirli*cn gragen beS

3- VolfSblatteS nidü gefunben, wofel aber eine Ve*

frütclung unb Vefätnpfung einer Slrt SRagaginirft)*
ftentS, worüber bie ©rwiberung mit ©tillf*wcigcn
weggefet.

©olotfeum. RegeS Seben, Uebungen unb SluS*

märftfee ber gafelrei*en SRilitär* uttb gelbf*ü^enge=
fettf*aften.

—* Slm 31. Suli war itt ©ototfeurtt ber fattto*
nalc DffigierSücrein etwa 80 SRann ftarf oer*

fammelt.
Sn emfter, würbiger unb attSbaucrnbcr Verfeanb*

lung im KantonSratfeSfaale würbe üoti SRorgenS 87*
bis 127» Ufer ber ©efefccSoorftfetag über bie SRili*

tärorganifation bur*bcratfeeit. Rur ein Veftrefeen

befeelte — wie felbftoerftänbli* — Sitte: baS Ve*

ftreben, bk Rotfewcnbigfeü ber ©rfeattung unb Hc=

bung unferer SEBeferfraft mit ben Dpfern ber ©itt*
geltteit wttb beS ©taateS itt mogtüfeften ©inftang gu

bringen.
Sie ftetS beinafee einftimmig bcf*toffcneu Slfeäubc*

rungen erfreuten fi* meift au* ber 3nftimmung beS

präftbirenben SRititärbireftorS, woraus wir mit ber

gafelrei*en Verfammluttg bie begrünbetc Hoffnung
ftfeopfett, fte werben aud) im @*oofe ber fantonS*

rätfeti*en Konitnifftott uttb beS KantonSratfecS felbft
ifere Vertretung unb Vea*tung ftnben.

Ra* ©ntgegetmafemc ber VcreittS=Re*tmitg ttttb

Veftätigung beS biSfeerigen VereinS=VorftattbeS be*

gab matt ft* in bit Kaferne gum gemeinf*aftli*en
ISRafele, baS ttttferm Kafemier wieberum ©fere madüe,
wie niefet minber ber anS bett Veiträgett- ber fe. dtt*
gürtmg imb ber ©tabtoerwattimg gefpenbete treff*
U*c ©ferenwein ben Sanf aller Stttwefettbett oer*
biettte.

Um 4 Ufer bra* mau unter bett Ktättgen ber

„Harmonie" tta* ber ©inftebetei auf, wofein ft* eitt

gafelrci*eS Sßublifum begeben hatte, um ben gefätti*

gen ©efängen ber mitwirfett ben Siebertafet gugufeo*

ren, ft* ber ftfeoncit Ratur unb beS frofeen SefeenS

uttb SreibettS gtt erfreuen.

— ©onntag ben 7. Sluguft begamt feier unter
bem Kommanbo beS Hm. eibgen. Dberftlieut. SBie*

lanb bie II. eibgen. DfftgierS=Slfpirantenf*ttle.
— Slm 28. Sluguft wurbe feier ein alter feraoer

SRititär begraben: Hr. SRajor ©art Vrunner. 3«
feiner Sugenb war er oon 1816 bis 1830 in granf*
rei*S SRilitärbienft int Regiment Vlenler, fpäter
VontemS, ttnb ma*te als Hanptmann=3lbiutant*
SRaior bett gelbgug in ©panien mit. Sic ©rinne*

rtttt gen an biefe 3eü waren baS SicblingSgefprä*
feiner altem Sage. — Ra* ber Rüdfefer attS

granfrei* trat er als SRaior in feüftgeS Kontin*
gent.

©t. ©allen. Ser ©t. ©atliftfee DfftgierS*
0 e r e i ti war am 3. Sali, 64 Dfftgiere atter ©rabe
uttb SBaffett ftarf, in dBnl oerfammelt. Hr. Sanb*

ammaim ©arer leitete bie Verfeaitblungen. Ueber

bie SlbättberttttgSattträge beS SRilüärgefefccS wttrbe

grünbli* aber mitunter langweilig biSfittirt. Von

ben üicten RcüiftonSüorftfelägen, bk bent SRitüärbe*

partement gu gctegentli*cr SBürbigung cinpfofelcn

werben, feeben wir folgenbe feerüor: Slbf*affttng ber

©eftionSdjefS, refp. beS SnffüuS ber ©eftionS*cfS.
SiefeS Ueberbein int abminiftratio militärif*ett Dr*
ganiSmuS ftfeeint ft* beSwegett ni*t bewäfert gu
haben, weil bett @eftionS*efS bur*gefeenbS bie nötfeige

militärif*e Slutorität mangelt.
Sie VegirfSfommanbanteit fotten ©efretärc erfeat*

tett. Ser wittfürti*en Sienftbefreiung ber ©ifen*
bafenangeftettten fott abgefeolfett werben. Sie mili*
tärärgtti*c Kommiffton wirb in attberer SEBeife gtt*
fammengefefct ttnb feat bei ben Unterfu*tt'ngen in ic*
ber Vegiefeung feebetttenb ftrenger gtt oerfaferen. Sie
Sienftgeit ber Sragoner in ber Referüe wirb üon

fe*S auf oier Safere feerabgefe^t. ©tatt ber brei

VcgirfSmuftfforpS wirb eine gelbmufif gebilbet, wel*

*e jeben SBieberfeotungSfurS müjnma*en feat. Ser
Veitrag ber ©*arff*ü^ett=Refruten an bie SluSrü*

ftungSgcgenftänbe fott üon 60 auf 30 gr. feerabge*

fefct werben. Sie Vataittone beS SluSgugS fotten

attiäferlid) einen SBicberfeolttttgSfurS üon a*t Sagen
beftefeen; bie 3ülf*üfen werbeit in biefett SBiebcr*

feotungSfurS oerlegt unb an ifere ©teile treten* Su*
fpeftionStagc. Sic SRitüärfteucr wirb angemeffen

erfeofet.

Ser Slntrag auf SRagaginiruitg ber SBaffen wurbe
mü grofern SRefer oerworfen. Hr. SRaior Snfeelber

oertfeeibigte ben Slntrag im ©inne beS SRagagini*

rimgSfoftemS. ßum nä*ftett VerfammltmgSort wurbe

Rfeeitied beftimmt.

(©*tuf folgt.)

Defense de Sebastopol.

Ouvrage redige sous la direction du Lieutenant-
General E. de Todleben, Aide-de-camp de

S. M. l'Empereur.

Tome I. St. Petersbourg; Imprimerie N. Thie-
blin & Co. 1863.

(©*tuf.)

Sn ber VelagerungSperiobe üom 20. Rooember

bis gum 10. Segember fügten bie Ruffen iferem Ver*
tfecibigungSfoftem in bett SogementS ein ttetteS ©te*

ment feingtt. ©igentli* waren biefe ni*tS, atS eine

erweiterte unb mefer foftematifirte Slnwenbung ber

©mbuScaben. Unfer Vu* nennt fte de petites
portions de tranchees separees, ex^cutees k la

sape volante en avant de nos ouvrages ä une
distance si rapprochee de l'ennemi qu'on pouvait

observer avec exaetitude tous ses travaux
nocturnes et entraver leur progres par une fu-

— .874

zur Vertheidigung aMUiger Verunglimpfungen des

zugerischen Militärwesens mit. Eine „Vcvnnglim-
pfnng" haben wir in den qnestionirlichcn Fragen des

Z. Volksblattes nickt gcfnnden, wohl aber eine

Bekrittelung und Bekämpfung einer Art Magazinirsy-
stems, worüber die Erwiderung mit Stillschweigen
weggeht.

Solothurn. Reges Leben, Uebungen und
Ausmärsche der zahlreichen Militär- und Fcldschützcnge-

sellschaftcn.

Am 31. Juli war in Solothurn der kantonale

Offiziersverein etwa 80 Mann stark

versammelt.

In ernster, würdiger uud ausdauernder Verhandlung

im Kantonsrathssaale wurdc vou Morgens 8V2

bis 12'/, Uhr dcr Gesetzcsvorschlag über die

Militärorganisation durchbcratheu. Nur cin Bestreben

beseelte — wic selbstverständlich — Alle: das

Bestreben, die Nothwendigkeit der Erhaltung und

Hebung unserer Wehrkraft mit dcn Opfern der

Einzelnen und des Staates in möglichsten Einklang zu

bringen.
Die stets beinahe einstimmig beschlossenen Abänderungen

crfrcutcn sich meist auch dcr Zustimmung dcs

präsidircnden Militärdirektors, woraus wir mit dcr

zahlrcichcn Versammlung die begründete Hoffnung
schöpfen, sie werdcn auch im Schooße dcr kantons-

räthlichen Kommission und des Kantonsrathcs selbst

ihre Vertretung und Beachtung finden.
Nach Entgegennahme der Vcreins-Rechnung und

Bestätigung des bisherigen Vereins-Vorstandes
begab man sich in die Kaserne zum gemeinschaftlichen

Mahle, das unserm Kasernier wiederum Ehrc machte,

wic nicht minder der aus den Beiträgen - der h.

Regierung und der Stadtverwaltung gespendete treffliche

Ehrenwein den Dank aller Anwesenden
verdiente.

Um 4 Uhr brach man unter dcn Klängen der

„Harmonie" nach der Einsiedelei auf, wohin sich ein

zahlrcichcs Publikum begeben hatte, um den gefälligen

Gesängen der mitwirkenden Liedertafel zuzuhören,

sich der schönen Natur und des frohen Lebens

und Treibens zu erfreuen.

— Sonntag den 7. August begann hier unter
dem Kommando des Hrn. cidgcn. Oberstlieut. Wieland

die II. eidgen. Offiziers-Aspirantenfchule.
— Am 23. August wurde hier ein alter braver

Militär begraben: Hr. Major Carl Brunner. In
seiner Jugend war er von 1816 bis 1830 in Frankreichs

Militärdienst im Regiment Bleuler, später

Bontems, und machte als Hauptmann-Adjutant-
Major den Feldzug in Spanien mit. Dic Erinnerungen

an diese Zeit waren das Lieblingsgespräch
scincr ältern Tage. — Nach der Rückkehr aus

Frankreich trat er als Major in hiesiges Kontingent.

St. Gallen. Der St. Gallische Offiziersverein
war am 3. Juli, 64 Offizierc aller Grade

und Waffen stark, in Wyl versammelt. Hr.
Landammann Saxer leitete die Verhandlungen. Ueber

die Abänderungsanträge des Militärgesetzes wurde

gründlich aber mituuter langweilig diskutirt. Von

dcn vielen Rcvisionsvorschlägen, die dem Militärdepartement

zu gelegentlicher Würdigung empfohlen
wcrden, heben wir folgcnde hervor: Abschaffung dcr

Scktionschefs, resp, des Jnstitus der Sektivnschcfs.
Dieses Ueberbein im administrativ militärischen
Organismus scheint sich deswegen nicht bewährt zu
haben, weil den Sektionschefs durchgehendS dic nöthige
militärische Autorität mangelt.

Die Bczirkskommandanten sollen Sekretäre erhalten.

Der willkürlichen Dienstbcfrciung der Eisen-

bahnangestellten soll abgeholfen werden. Die
militärärztliche Kommission wird in anderer Weise

zusammengesetzt und hat bei den Untersuchungen in
jeder Beziehung bedeutend strenger zu verfahren. Die
Dienstzeit der Dragoner in der Reserve wird von
sechs auf vier Jahre hcrabgefetzt. Statt der drei

Bczirksmusikkorps wird eine Feldmusik gebildet, welche

jeden Wiederholungskurs mitzumachen hat. Der
Beitrag der Scharfschützen-Rekruten an die Ausrü-
stungsgcgenstände soll von 60 auf 30 Fr. herabgesetzt

werdcn. Die Bataillone des Auszugs sollcn

alljährlich einen Wicderholungskurs von acht Tagen
bestehen; die Zielschießen werden in diesen

Wicderholungskurs verlegt und an ihre Stelle treten* Jn-
spcktionstagc. Die Militärstcucr wird angemessen

erhöht.
Der Antrag auf Magazinirung der Waffen wurde

mit großem Mehr verworfen. Hr. Major Jnhelder
vertheidigte den Antrag im Sinne des Magazini-
rungssystems. Zum nächsten Versammlungsort wurde
Rheineck bestimmt.

(Schluß folgt.)

Velens« cke 8ebn8t«p«I.

Ouvres reàÌKÓ sous lu, àirsetion àu I^uteimut-
6M6rg,1 às ?oàl6i)6ii, ^iàs-às-osmp às

8. N. l'^ilMreur.

l'oins I. 8t. ^etersoourZ; Imprimerie IKie-
dliu & lüo. 1863.

(Schluß.)

In dcr Belagcrungsperiode vom 20. November

bis zum 10. Dezember fügten die Russen ihrem Ver-
theidigungsfystem in den Logements ein neues

Element hinzu. Eigentlich waren diese nichts, als eine

erweiterte und mehr systematisirte Anwendung der

Embuscaden. Unser Buch nennt sie àe petites por-
tiens àe trauedees séparées, exécutées à, la

sape volante en avant àe nos ouvrages à, une
àistauee si rspproekee àe l'eimsmi qu'on pou-
vait ooserver avec exaetituàe tous ses travaux
uoeturnes et entraver leur progrès par une tu-
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